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Alle Mann an Deck!
Brüder!
Jahrhunderte hat es gewährt, bis wir uns fan¬

den, bis wir uns endlich als Söhne eines Volles
fühlen lernten , bis die Neugeburt des Deutschen
Reiches den Träumen der Besten unserer Altvordern
Leben und Form gab.

Alldeutschland eins ! Herrlichstes Geschenk, das un¬
sere Väter von den Schlachtfeldern Frankreichs heim-
drachten und uns in die Wiege legten mit denWorten:

Wir haben's erkämpft — an euch, es zu wahren
und auszubauen!

Und wir bauten ! Stein aus Stein trugen wir
renstr  FernrJ in  nimmermüder Arbeit herbei, und mächtig wuchs der
renstr* Fernnf  Bau . Nach außen eine feste Burg , im Innern wohn¬

liche Räume , in denen allmählich jedweder Platz und
Licht und Luft gefunden hatte und finden würde.

Aber draußen lauerten Feinde. Sie neideten un¬
sere Einheit und Kraft , die ihre Kriegshorden vom
deutschen Boden fernhielten, den sie zur Zeit unserer

. Uneinigkeit und Schwäche so oft verwüstet und ge-
brandschatzt hatten , sie neideten unseren wachsenden
Reichtum, den Fleiß und Ordnung uns brachten.

Dunkle Ränke spannen sie. und gemeinsam, ein
Rudel reißender Wölfe, fielen sie uns an. Das Reich,

, das unsere Väter mit ihrem Blut zusammengekittet, das
vir in jahrzehntelanger Arbeit ausgebaut hatten, woll-
te,n sie zerschlagen und zerschmeißen. Unfrei sollten

-veieneunr Dir wieder werden und arm wie einst, ein Gespött
leStcaßenb - brn Völkern der Erde, eine leichte Beute den raube-

rischen Nachbarn in Ost und West,
loratbetre » x <, standen wir auf!
billigen W » Wir hatten gehorsam nach der Väter Weisung

n.—Aufarb» bHer gebaut, jetzt galt es zu wahren!
csnr,vm-f„>;tÄ Utlb  wir wahrten ! Wahrten der Väter Erbe,
Haararbelttß tue  Reiches Grenzen in einem Kampf, wie ihn kein

«oll vor uns gekämpft, wie ihn die Erde nie gesehen
Einer gegen fünf trugen unsere Krieger die deut.

scheu Sturmfahnen wett weg von Deutschlands Gren¬
zen hinein in Feindesland, ein eherner Wall , an
dem die feindlichen Sturmwellen seit 32 Monaten
machtlos zerschellen.

Das taten und tun unsere Männer da draußen!
. 1  Und wir drinnen?

v Wir drinnen arbeiten! Alte müde Muskeln wur.
den wieder straff und schwingen Hammer und Axt

>t zu Ostern > yrauenarme wurden stark und schaffen Männerarbeit
mzeu und ® . Wir drinnen darben! Darben, auf daß es un-
rdluant » K Männern . Söhnen und Brüdern da draußen an

Aukamm "ichts fehle.
- r c - -T . Wir drinnen geben! Seit 32 Monaten geben
rl. tzerrscya. vir und wollen auch weiter geben. Tenn was wir
ubere Fra « geben, geben wir für die do draußen, die des Vater-
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am Lager.
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landes Ehre und Grenzen schirmen, die Haus und
Hof vor haßerfülltem Feind schützen Geben wir für
die. die unserem Herzen am nächsten stehen, denn
wer von uns hätte nicht Mann oder Sohn. Bruder
oder Freund da draußen vor dem Feinde! Ihnen
geben und helfen wir: sie schirmen und schützen wir.
>venn wir geben. Wer wollte da zögern, wer sein
Scherslein ängstlich zurückhalten. wenn es Leben und
Heil des Liebsten gilt, was er hat.

Gebt!
Zum sechstenmal wendet sich das Reich an das

brutsche Volk.
Gebt, wie ihr bisher gegeben, daß wir auch diese

Irchste Schlacht dem Reiche gewinnen helfen.
Gebt, denn euer Geben erschüttert den Mut der

yetnde ebensosehr wie der Sturmangriff unserer
«rieger.

Gebt, denn nur ein selbstsüchttger Feigling ver-
Mt Vaterland . Freund und Bruder tn der Stunde
°«r Gefahr!

Gebt, denn euer Geben bringt Entscheidung und
''»blichen Sieg.

Gebt alle und alles und bedentt. daß ihr nur
"«ntg gebt im Vergleich zu denen da draußen:

Tie geben ihr Leben,
Wir geben nur Geld.

Ulan zeichnet Kriepsan'eche bet
jeder Sank, KieöitgenosftnWast.
Sparkasse, Lebensverflcherungs-

gefellfchaft, poftanftalt.

Nicht nur mit seinem Leben, auch mtt seinem Gelbm
hilft er seinem vaterlanbe! Sr zeichnet Uriegs-Llnleihe  L

VW Da in der sicheren Heimat
weniger Vaterlandsliebe bekunden  •

® » wäre nt»für ein Schicksal beschielten gewesen,wenn nicht unserefeldgraueu Helden draußen vor dem Feind immer und immer
wieder Mt Einsatz von Leben und Gesundheit schützend und schlr-

.. . weud eine undurchdringliche Wehr gebildet hätte«, an der sich die
überwältigend große Sturmflut der Feinde brach. Denke« wir immer und
immer Meder daran und lassen Mr es uns hundert und aberhundertnmlae-

l« ch daß unsere Dankbarkeit diesen Helden gegenüber keim Grenzen ken¬
nen darf. Vor allem müssen wir in der Heimat den Damm stützen Helsen,
den unsere Braven draußen vor de« Heimatgrenzen errichtet haben. Seine
bessere und erfolgreichere Stühe können wir ihnen geben, als durch möglichst
grotze, alle volkskreise einschließende Zeichnung von Kriegs -Anteils . Das ist Me
©affe , mit der das Heimatheer kämpfen muß , sie muß scharf und mächtig sein,
wie das Schwert unserer Kämpfer an der Front . Der brave Feldgraue dran-
hen ttmartet von mm. daß auch unsere Waffe nicht schartig wird. Er hat den
Tod stündlich vor Augen, doch nichts anderes im Sinn , als das Wohl der Hei¬
mat. als dst Sicherung von hau » und Herd. Dem opfert er nicht nur sein Le¬
ven. auch Geld und irdisch Gut gibt er hin. um mit feinem Beispiel zu zeigen:

Aller für das Vaterland!
.̂etzt̂ erst recht, wo die Feinde mit Übermütigen Herausforderungen unser

Friedensangebot zurückgewiesenhoben. Wen ersaßt da nicht glühender, unbän¬
diger Zorn! Wir solle« zu Kreuze kriechen, sollen unfreie Knechte werden, sollen
wieder ans die Gnade unserer Feinde angewiesen sein und nach ihrem Willen
Kvltnrdünger werden. Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort
?* wen . Unsere Helden draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt, den letz-
«i Vlutstropsen daran zu sehen, daß der Feinde Absicht zuschanden werde,
wollen Mr un» in der Heimat beschämen lassen von soviel Opfersreudigkeil
and VatertandsÜebe? Nein, niemals ! Deine Spuren solle« uns führen,
wackerer Held! Wir folgen Dir, wir strömen in Scharen zu den Zeichnung»-
stellen und unser Letzte, legen wir hin und zeichne«. Auch unser Wahlspruch
soll heißen: Alle» für bo# Vaterland!

Deutsch« 3*m»naö.SB« le#«jr.)

Das Vaterland braucht nicht allein die Millio-
nen und Hunderttausende der Reichen und
Großen . Es braucht auch die Tausende . Hun¬
derte , Zehner und Einer der Kleinen Sparer

Der Zeichnungsschein zur 6. Kriegsanleihe ist
die Handgranate des Heimatkämpfers.

Heraus mit dem Geld aus Sparstrumpf und
Truhe ! Das Vaterland braucht Euer Geld!
Bester , sicherer und zinstragender kann es nicht

angelegt werden. i

Zeichnet Kriegsanleihe!
Zum Siege » gehört Geld!



Der »ratsche Tagesbericht
AW Grvßest Danpkvllartcher , de« 88. DKkrz
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Der der MehrmA der Armeen verlief der Tag ttilnff;
Eh im Gelände beiderseiK der Somme und Oise kam
eS nur zn ffeineu Kampfhandkunge».

Wie erfolgreich uusere Truppen ihre Aufgaben dort
Wen.  erhellt daran?, daß auf dem Gefecftsfelde vom
88 . März Wischen Lagnioonrt und Morchies etwa 1000
tote Engländer aezäyft wurden . {

Gestern erlitten di« Franzosen auf dem Westufer dev
Cffe bei La Fdre bei« Scheitern eines Varstoßes blutige!
Verluste. j

?Fn der Mampygue wurden einige französische GcH-
8en südlich von Ripout genonnuen . Dort und bei fln-
Vernebmnnaen südlich von St . Souplet und bei Tabnre
sind 300 Franzosen aefanaen , mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfer erbeutet worden.

Nördlich von Nenn? und in den Argonneu in nn-
Are Stellung gedrungene feindliche Crkundungsabteilnn-
gen wurden im Gegenstoß vertrieben.

Destlicher Kriegsschauplatz
v. OV-tr ?^NesviuarfchnllS Mrimz Leopold von Dover».

Zwischen Meer und Karpatben bat bas Frühiabrs-
binwetter eingesetzt, das größere Gefechtsbandlungen ans-
schließt. >

Me Beute âas den .st'ömpfen an der Schtschara hat
Ms ans 20 Minenwerfer und 11 Maschinengewehre er-

«front des Generaloberst Erzherzog Fostph.
Bei einer Streife am Nordostbange de? Cornau , in

den Waldkarvatben . brachen Stoßtrupvs in die russischen
Stellungen , sprengten mehrere Unterstände und kehrten
«8 einigen Gefangenen und Beutestücken zurück.

Am Magyaros schlug ein Eingriff der Russen fehl.
Südlich des Uz-Tales wurde von unseren Truppen

ein start verschanzter Höhenkamm gestürmt und gegen
mehrmalige Gegenangriffe gehalten. 150 Gefangene , ei¬
nige Maschinengewehre und Minenwerfer blieben in un¬
serer Hand,
j Bei der

-« « Sgrnppe  ve » GeueratteldmarfchaNSd. Mackeuse«
und cm der

«azedonische » Front
VvrßÄdgê chte und zeitweilig auflebende ArMerietätig-
M

Dar Erste Generakquartstrmeister: Ludeudvrfs.

Der bulgarische Bericht
E > Sofia.  37 . März . Generalstabsbericht damer. März.

Mazedonische Front:
Nut dem Westuser des Prespasees rückten starke feind-

öche Patrouillen vor ; sie wurden durch Feuer vertrie-
ten. Ge^en Cervena Stena trieb der Feind nach hesti--
SOT Artilleriefeuer einen Angriff vor . Einige feindliche
Einheiten , denen es gelungen war , sich unseren Schützen-
zrüben zu nähern , wurden durch einen Gegenangriff zu-
rückgeworfen. Au der übrigen Front schwache Artrllerie-
Ütigkeit. Eine feindliche Abteilung , die gegen unsere
Kosten südlich von Gewgheli vorzurücken versuchte, wurde
furche Feuer vertrieben . An der ganzen Front Lusttä-
Üßüet*.

Rumänische Front:
Ruhe

abgeblendeter beladener Dampf« da» 6000 To. mit Korn
nach Neapel, der bewaffnete englische Dampfer EPHalofoS
(4431 To.), ein bewaffneter englischer Dampfer von 4000
To. mit 5000 To. Ladung, darunter 1000 To. Baumwolle
von Bombay nach Marseille.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marin «.

Ein englischer Torpedobootszerstörer
vernichtet

wtb London, 28. März. Die Admiralität gibt bekannt:
Ein britischer Torpedobootszerstörer ist kürzlich im Kanal
auf eine Miene gestoßen und gesunken. 4 Offiziere, 17
Mann sind gerettet . Ein anderer Zerstörer stieß mit
einem Dampfer zusammen und sank. Ein Mann verlor
das Leben; sonst keine Verluste. DaS britische Hospital¬
schiff Asturias , das mit allen Schiffslichtern und mit
allen besonderen Abzeichen des Roten Kreuzes, di« hell
erleuchtet waren , fuhr, ist in der Nacht Pom 20. zum
21. März ohne Warnung torpediert worden. Dabei find
folgende Verluste eingetreten : von Militärpersonen 11 tot,
drei, darunter eine Stabskrankenschwester, werden vermißt,
17 verwundet ; von der Mannschaft sind 20 tot , neun ver¬
mißt; darunter eine Stewadeß; 22 verwundet . Wie in
dem deutschen Funkspruch von gestern berichtet wird , steht
die Torpedierung dieses Hospitalschiffes mit auf der Liste
der von Unterseebooten berichteten Taten.

Eine ungefärbte Darstellung der
Lage in Amerika

Washington, 25. März. (Telegramm des Berichter¬
statters der „Köln. Ztg.") Je näher der ereignisschwere
2. April herankommt, desto unklarer  wird daS Bild der
öffentlichen Meinung . Als der Kongreß zur Son¬
dertagung  auf jenen Termin einberufen wurde , schien
jedermann erleichtert aufzuatmen, aber nach der ersten
Erregung ist das Land weithin nahezu wieder in Schlaf
derfallen . Die Bevölkerung teilt sich in drei Gruppen:
die erste verbält sich gleichgültig, die zweite ist stürmisch für
de« Krieg, die dritte stürmisch für den Frieden . Wie groß
jede Gruppe ist, läßt sich schwer sagen, doch bilden die
Gleichgültigen mit den Friedensfreunden zusammen die
Mehrheit , namentlich im Fernen und im Mittlern Westen.
Die Regierung findet sich daher in. einer gewissen Schwie¬
rigkeit, da eine derartig starke Unterströmung jeden Augen¬
blick feste Gestalt annehmen und die angekündigte Politik
kräftigen Vorgehens gegen Berlin hemmen kann. Die Abge-
ordneten sind in der fünfwöchigen Pause in nähere Be¬
rührung mit ihren Wählern gekommen und können zurück¬
kehren, beeinflußt vou der Stimmung des Landes und
«ehr als je abgeneigt, zum Krieg zu schreiten.

sagte er : Frankreich ist Manns genug t
Wahrhert rns Gefickt zu ,ehen. (Beifall .) Wir trAn £ n, b

Kri^ s ein> «der Ln
mcht kurz. Zum ersten Male mußtet fü*

K ? r« uksche Armee zugeltehen, daß die ivestliche ft tD' ^ hen."nrmer zuge gehen, datz dre ivestliche Fr „, Lhe:
5M °nersZZ ^ r1lch lst, aber so glückverheißend die I '
Rjtfle deS KrüGmgsfeidzuges seien, wäre es kindlich, wtb
Rückwärtsbewegung der Deutschen als einen Verzicht cL dm
zufanen . Tie Rückwärtsbewegung beweist, daß das beiiä der t
sche Heer es nötig hat , sich für die schwere Sckilach; » zartem
sammeln . Deutschland faßt alle Energie im Heer „j Mandi
im Innern zu einer verzweifelten Anstrengung * (bfon
men mittels der Mobilmachung aller Kräfte van M, « Ze Den
«nd Weib und durch die, verabscheuungswürdige HzH
des Arbeitszwanges für die Bürger besetzter Länder . ' „ ^ c,

M St
,d llnt

Ti« Masse Nmrv« mit Frievensversprechnnge» gewönne, Wien-
Russisches

Von einem russischen Stabsoffizier , dem es gelui ii ng«

Gährt es in Ztalien?

A-Boolbeute im Mittelmeer
wtb Berlin » 38. März. (Amtlich.) Zm Mittelmeer

potben versenkt 10 Schiffe mit rund 31 (100 Tonnen,
derrnmer der englische Dampfer Euterpe (3540 Tonnen ), der
»b8 einem Contooy von 12 Fahrzeugen heraus abge-
jchosfeu wurde, ei« durch Zerstörer gesicherter unbekannter
etwa 8000 Tonnen großer Dampfer , wahrscheinlich mit
vel oder Getreide beladen, der nach dem Torpedotrefser
lichterloh brannte ; der holländische Dampfer Ares (3783
To.), mit 4800 To . Benzin von Suez nach Frankreich, ein

bb Basel, 27. März. Der Baseler Anzeiger meldet,
daß gestern in Basel und anderen schweizerischen Städten
hartnäckige Gerüchte im Umlauf waren, denen zufolge in
Italien die Revolution ausgebrochen sei.
Wenn auch diese Gerüchte sich vermutlich als verfrüht er¬
weisen dürften , so betont daS Baseler Blatt doch, daß eS
nicht ausgeschlossen erscheinen dürste , daß man in so¬
zialistischen Kreisen der Schweiz von solchen Dingen etwas
wisse. Jedenfalls sei auch das Gerücht darauf zurückzu-
sühren, daß die italienischen unabhängigen Sozialisten der
Avanti -Partei alle Abgeordneten aufgefordert haben, in
Rom zu bleiben, und andere Genossen drahtlich nach
Rom berufen haben und zugleich in den Drahtungen
offen andenteten , daß große Friedenskundgebun¬
gen geplant feie « .

Pamleve zur Lage
wtb Paris,  28 . März . Bei der Kammerverhand¬

lung über die Einberufung des Jahrgangs 1918 erklärt«
der Kriegsminister Painieve : Die Kammer wird begrei¬
fe«, daß ick,, wegen der Maßregeln , die zum Teil ver¬
handelt werden, zum Teil schon in voller Ausführung
sind zum Zwecke einer engeren Verbindung der alliierte«
Streitkräfie , die nötige Zurückhaltung bewahre. Nachbew
der Minister die Notwendiakeit der erwähnten Einberuiuna

war , vor einigen Tagen aus Petersburg nach SchwedeÄ 1° <: '
zu flüchten, erfährt ein Vertrauensmann der Vossssc! tmtfen
Zeitung , daß schon in den ersten Märztagen die Kasern, c
einer Reihe von Petersburger Regimentern einem .
Versammlungslokal glichen. Tag und Nacht hielten sj I -urü,
dort Zivilisten auf um Reden zu halten, Proklamativn?
und rote Schleifen zu verteilen. Subalterne Offiziere nah
men daran teil und die wenigen älteren Offiziere sah?
ihre Ohnmacht ein. Gegen den 10. März verließen ett»
100 eidtreue Offiziere Petersburg , um der Begonnene:
Revolution zu entrinnen . Der Arbeiter- und Soldaten
verband, von dem jetzt als von der Nebenregierung M^
jprochen Wird, wurde tatsächlich schon Ende Februar qx9
gründet . Dabei waren in erster Linie nicht so sehr
volutionäre Tendenzen als Friedensforderungen maßgcben!« . r* 0<
Bis 1916 hatten sich die russ. Feldoffiziere brav gehalten
Die« sei plötzlich anders geworden, als zu Beginn dr
Jahres 1917 das Kriegsindustriellenkomitee von den Ke^ '
betten und Oktobristen politisch unterstützt zu großer Ma^
gelangte. Es begann ein rücksichtsloses Schachern ntiL “ “8-
Offiziersstimmungen und die vom Krieasindustriellenkom-t« ® "0°

r>, irrsten<völlig abhängig gewordenen russischen Feldoffsziere wurde
revolutionär.

Aus dem englischen Unterhaus
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wtb London, 28. März . (Reuter .) Unterha »-!. D
tzlbgeordnete Hewins äußerte sich über die Schwierig?si':
der indirekten Blockade auf dem Wege über die N-
tralen , die auf feindlichen Einfluß zurückzuführen sei äaer?" dic
und gab zu, daß stch die Lage gebessert habe, er verlang ^reich-
aber verstärkte Zusammenarbeit des auswärtigen Amtes w. Mg'
bedauerte , daß Handelsabkommen geschloffen seien. Ah
BellairS bezeichnete es als unfreundlichen Akt. daß rch ,ur  ■
standinavischer Seite eine Exportstatistik nicht mebr reu fc unj
vffentlicht werde. In gleicher Weise wandte er sich gegeß
Hoflands Vorgehen in Bezug auf bewaffnete Handels
schiffe und erflärte , England sei berechtigt, eine neue Doktri Mg
für Europa auszustellen, wenn dadurch der Krieg beend: kraana
werden könnte. England könne die Nordsee schließen odt ^ jjj
Prisengerichte aufheben oder mit den Vereinigten Staatn
ein Mkommen treffen , die sich jetzt mit den Alliierten uen^
einigten , um den Kredit an die Neutralen einzuschrönkcĥ g§
Mg . Peto tadelte ebenfalls den holländischen StandpuÄ ^ .
bezüglich bewaffneter Handelsschiffe und erklärte,
könne logischer Weise eine schärfere Einschränkung sein
Lebensmitteleinfuhr nicht beanstanden, da es nicht. iol
andere Neutrale , alles tue, was in seiner Macht stehe in
war das allgemeine Völkerrecht hinsichtlich der Verteidig ::
von Handelsschiffen zweifellos verlange.
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Aus Spanien
ttrft Madrid,  28 . März . Havasmekdung. Hev! öti d

vormittag faßte der Arbeiterausschuß geheime BeschlussTie
welche abends einer Generalversammlung von Aborvnur lngfügi
gen aller Arbeiterkreise Spaniens mit'geteilt werden solle« îts zi«

Kleine Nachrichten j?Ät-
tlichenRene nähr , 27. März . Der hiesige Bürgermeister he

folgende Bekanntmachung erlassen: „Vielen Landwirten
Bezirks füllt es immer noch nicht ein, den zur Volksernäh " n>
rung erlassenen Vorschriften nachzukommen. Ich wem

Fein gejponnen.
A « e Erzählung vom Balkan von Adolf FlachS.

10s (Nachdruck verboten.)
MS Mama ? ZeeS Zorn und Entrüstung sich gelegt

hasten begann ste sich Vorwürfe zu machen. Sie klagte
sich selbst an und zu ihrer Verteidigung konnte ste nur
einwenden:

„Auch Marftza trägt an dem Austritt Schuld , denn
ste erlaubte stch in ihrer Anfreanng zu viel , wa ? Wunder
wenn ste als Muster außer sich geriet und vielleicht mehr
sagte als ste sollte Diese? edle Feuer , dieser Mut nvd
die Zähigkeit / dacht? ste mit mütterlichem Stolz . „Das
griechische Blnt bat ste von mtrl"

Gegen acht Nbr war sie vöflia rrchsg und alng in per-
sSbnstcher Sstmmung Marista znm Tee zn holen.

Graste Schweisttrovsen traten Frau Zoe aut dl?
Gstrn ; st» blickte znm Fenster E? lchneste und der Wl"v
heulte . Sie wird doch nicht In diesem Wester , zu so srä-
ter Stunde sortaeaanaen lein . Um Gaste? willen , st? ist
sa noch gar nicht beraestelli. so erschävst so blaß und ans-
aereat . . Marltza . Maritza . wo bist dnt*  klana die fla¬
gende Sstwme der Muster durch das ganze Bans K-'me
Antwort . Nichts regte stch Man fitchte überall , selbst !n
der Gestndestube. deraeben?

Madame Zoe wischte sich die Tränen dom Gestcht und
entschloß sich endlich die Diener zn einige« Iniimeren Be¬
kannte« zn schicken: Marsba . die eben nach Hanse aekom-
«em -war , fithr zu Schumanns Fn schmerzvoller Nu? >-
dnld wartete dte Muster zu Hause auf das Eraebnl?
Einer nach dem anderen kehrte znrstck nnd keiner brachte
Bwschast Um zebu Nb' abends kam Nikolai , der älteste
Mener zurück Nichts Frau Zoe rana in stnmmer B-r-
zweiflung die Hände . Sie dockte daran , der Rolizeivrä-
fektnr die Meldnna st» machen, daß Ibre Tockter ver¬
schwunden sei. Tann schrak sie selber davon znrstck ^ as
soll morgen kn allen Zeitimaen zu lesen sein ? Neins Tau¬
sendmal nein ! Sie gebot allen .Hausoenossen strena?s
Schweigen . Nikolai mußte solort im Schfliteu zn Herrn
ElnsveSc « auf daS Bragadir bei Bukarest, um ihn Jti
hole».

Sie selbst zog sich hieraus in ihr Zimmer zurück, setzte
sich ans Fenster und blickte schluchzend in die daukle Nacht
hinaus.

Martha saß In der Tramway in Gedanken versnnkm
Sie konnte stch die plötzliche Liebenswürdigkeit von Ma¬
dame Eiuspescn gar nicht erklären. Aus freien Stücken
hatte ste gleich am Morgen nach dem schönen Feste mit
dem bösen Ende zn ihr gesagt:

„Liebes Fräulein , wenn Sie hmte bei der Eröffnung
der Eislauf -Saison mittim wollen, können Eie gegen
vier Uhr hinfahren nnd sogar länger bleiben, wenn rS
Sie amüsiert , auch am Abend. !Fcki lese soeben in einer
Zeitung , daß beute im Eismegi « -Park znm ersten Male
Schlittschuh gelaufen wird'

.O . ich danle sehr. Madame , für die freundliche Er¬
laubnis , von der ich mit Freitden Gebrauch mache/ war
Marthas Antwort gewesen, llnd im stillen hatte ste ge¬
dacht: waS bedeutet denn das ? Fräulein Maritza ist noch
nickt wohl , Herr EiuSpescu bat sich ans? Landgut be¬
geben. Nnd ich bekomme Urlaub ? Frau Zoe hatte gleich
darauf , als habe ste Marthas Gednkea erraten , hinzu¬
gefügt:

„Meine Tochter bedarf der Ruhe : eS soll ihr sede
Gelrgenbeit zn Gesvrächen fehlen. Nnd Sie . liebes Fräu¬
lein , sollen stch wieder einmal nach Herzenslust unter-
halten ?'

Martha gab eS endlich auf deS Rätsel« Lösung zn
suchen. Der Frost batte die Fenster de« Tramwavwagen?
mit wunderlichen Blumen geschmückt, welche die neuaie-
riqen Blicke der Insaflen nicht dnrchdringen ließen
Martha aber entdeckte eine eisfreie Stelle , sab hinan ? rmd
bemerfte mit Genuatnnug . daß eS nicht mehr weit war
bis zum Park . — Bei der nächsten .Haltestelle stieg ste an?
nnd ging eilig dem Ziele zu: die an ihrem Arm häuaen-
den Schlittschuhe klirrten hell bei iedem Schritt . Am Ein
gange de? Parks schlugen die schmetternden Töne der
Misttärmusik vom Eislanfplatz her an ihr Odr . Zehn
Ministen später schoß sie dahin über die glatte Fläche
Hier einer langen Kelle von Läufern aeschickt auswei¬
chend. da mit einem trtnmvhiereudeu Lächeln eine ibr nn-
bekannte Dame überholend , erreichte ste eine weniaer be-
feftfe Steve, lv zog sie-roßt Steije und führte. Ach an-
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mutig hin und her wiegend, die verschiedensten Figurea
aus. Ihre Wangen glühten von dem scharfen Wind «nd ,
ihre Augen leuchtete« vor Vergnügen. Erschöpft hielt ste ie{)nnip
dann Rast. Und ihre BNcke schweiften über das bunte eQmW
wechselnde Bild das dir stlbeme. glänzende Eisdecke nn' g. £
den hunderten von Schlitischuhlöusern bot; dann sah ste ^ alie
entzückt ans di« großen nnd lleinen Bäume rinaSrmche«,
auf die Büsche nnd Sttäncher — jeder Zweig , jeder Aß g '
von Schnee beladen glitzerte im Scheine der gluttot schei¬
nenden Sonne . Ein Seufzer entrang stch ihrer Brust-j
während ste da? schöne Winterbild betrachtete; ei  eriw 4
«erst ste an die Winterpracht eines deutschen WaldeS. Das
war vor vielen Jahren. Und sie gedachst jetzt wieder. ^
wie immer wenn ste allein war, ihrer lieben, gnstn Muß
ter in der weist« Fern«. WaS ste jetzt wohl tun mag t»
diesem Augenblick? Sie ist gewiß fleißig: „Beten und
Arbeistnl' hat Mütterchen ihr immer eingeprögl- Marth«
fühlst daS Herannahen einer traurigen Sttmmung und
ste vernahm gerade einen rumänischen, wehmütigen Wal¬
zer und in vorgebeugter Haltung fing ste wieder an. stw
hin und her zu wiegen. ES freust ste. da ste hier niemand
kannte. ES hat mitunter auch seine guten Seiten, in der
Fremde zu leben. Man kann tun und lasten. waS mar,
will . . .

»Ah! Fräulein Martha! Auch Sie hier. Da8 ist
sehr schön, daß ich Sie treffe!" ries ersteul eine Stimm«
von rückwärts. Martha sah freundlich lächelnd zurück-
Die Störung durch Doftor Fifirik war ihr nicht «nangv's
nehm. „Wie kann man nur so häßlich sein.' hatte stk
stch gesagt, als er ihr bei Ciuspescus vorgestellt worden
war. Aber allmählich gewöhnte sie stch an sein komisch«*
Gesicht und schließlich fand ste. daß die rumänische Re¬
densart recht behält: »Wenn ein Mann nur etwas wen*-
ger häßlich ist. alS der Teufel, so ist'« gut.'

„Ich bin hier dank der Güst Ihrer Fra« Tante. W*
mir für beute biS Abend Urlaub gegeben hat,' sagG
Martha, ihre Anwesenhett gleichsam entschuldigend.

„Güst— nnd Taust — daS reimt stch nicht,' scherzte
der Arzt. „Gestalten Sie . daß ich Ihnen ein wmig Ge¬
sellschaft leiste? Ja ? - Schön! Also los ! Lantzsam oder,
rasch? Wenn ich zn entscheiden hätte, ich wählst ein taV
sames Tempo. Man kan« dabei leichter plaudern.'



inn$ genag; ,, ^ca«s HM, «vgefetze» Uv« Dem etnjafettrnöen Strasver-
Wir treten! ^r«n, daß die Widerspenstigen auf behördliches Entgegen-

em, aber e;' Minen nicht zu rechnen haben, dies gilt insbesondere
Nale mußte L f“ r Urlaubs - und Zurückstellungsgesuche und der-
, Mitllch« g r ■ Ahe ».-
heißend die A, ch
es Kndüch. tzj ^ P «nS. 27. März. Im Stadthause von Bapaume

en Verzicht g-, durch Zufall eine Explosion statt. Man ist jetzt
- daß, das be» a der Aufräumung der Trümmer. Zwei Vertreter des
>ere Scklacht> Elements Pas de Calais. Raoul Briquet und Albert
e im Heer „x Kl-ndier, Abgeordnete von Arras, denen daran lag,
rengung zusgMj sofort in die wiedereroberteStadt zu begeben, sollen
aste von den Opfern sein.
bttr̂ Lände? ^ kleine Kriegsnachrichten.

* Der „Belgische Reichsanzeiger" meldet, daß die flä-
M Sprache im Heere eingeführt wird, damit Befehle
»d Unterricht besser wie bisher durchgeführt werden

»gen gewönne,,, fimen.
em es gelungei ' lagt, sind mit dem „Athos mehr
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Deutscher Reichstag.
— Berlin . 26. März.

Ler Reichstag fuhr fort in der zweiten Lesunz
Anstizetats.

Staatssekretär Tr . Lisco führt aus , daß der Ge.
>eutwurf zur Vereinfachung der Rechtspflege schnell
tlbschie det werden müsse. Ter Beamtenmangel würde
’J? anschwillt die Zahl der Prozess«

Abg. Stadthagen (Soz . Arb.) : Tie Rechtspflege
,!l also beschleumgt werden. Im Prozeß aeaen den
^en Eulenburg merkt man davon nichts R̂edner
ncht über dre „Verwilderung der Rechtspflege-

Abg. Brüh « (Deutsche Fr .) : Der Zentralverein der
Verhaus Mtsburger jüdischen Glaubens will die Namen chri§

. , . . her Krregswucherer sammeln. Von liberaler Seite
. D« das Wort gefallen : Man muß « st Jude werLn

Schwier.g.nti! , Kriegslieferant zu werden. ^
flBer btc N' , Staatssekretär Tr . Lisco legt Verwabruna ei»
ckzufuhren.ei I^ die Vorwürfe , die Abg. Stadthagen gegen den
Be, er verlang erreichsanwalt und die Polizei erhöben Kt
Kseie ^ ° Abt ? lbĝ d«ndsverg (Soz .) wendet sich gegen den Abg.

Akt dar- ^ ^ n- grenzt jetzt an Landesverrat. Tie Vor-
A '7 »ksüß -N ^ . °" « -cht-W -g- ist voll Fall-

te er sich Abg. « ruh» (Deutsche Fr .) : Beim Wucher sind
er neun Jtzrg und ein Christian.
Abg. Ablaß, (Vp .) : In Hamburg hat man den
ngang der Anwälte zu den Richterstellen schon

W-  Redn « wendet sich gegen den Abg . Bruhn.
sch ließ  t die Aussprache über den Justiz.

. Tre Entschlreßungen, die sich besonders gegen den
ugswucher  richten, werden angenommen.
Ls folgt daS

ReichSeffenVahnamt.
Hierzu haben die Fortschrittler wieder ihren im

mit schwacher Mehrheit abgelehnten Antrag
dA die Schaffung eines Ausschusses zur

ina der Reichseisenbahnsrage und der Kirchhoff-«orfcymge svroerr. '
Abg. Tr . Pfleger (Zentr.) : Die Vorschläge Kirch-

sS sind schon erschöpfend widerlegt . Verbilligun-
ori der Eisenbahn müssen nach dem Kriege kom-

>. Tie Vereinheitlichung der Bahnen ist bis auf
.. . ... - , ngfügige Tinge ohne Ueberttagung auf das Reich

t werden solltt̂ Us zienilich durchgeführt.
lbg. « eil (Soz .) und Abg. Tr . Müller -Meiningen
treten für das Projekt Kirchhofs ein.

iirgermeisterh- / °g. Schiele (kons.) erflärt , auch aus Verfassungs-
Landwirten de W «n Gründung gegen die Entschließung 'zu...»

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzavv:
besteht für das Reich kein Bedürfnis , die Bah-zu erwerben.
ZusaMiuenbruch der Entente i« Mazedonien.
Tw Angrisfskrast der Franzosen im westlichen

»evonien ist nunmehr gebrochen. Zehn Tage wütete
Kampf, otjue daß es dem Feind gelungen wäre,
geringsten Gewinn zu erzielen. Tie Franzosen

Italiener : erloren mindestens an 50 000 Tote « nd
duudcte.
8n der v iteren kurzen Aussprache sprechen die
*: Stöve (natr .) und Kaeltig (Elsässer ) für
fortschrittlichen Anttag , Freiherr v. Ga mp da-
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>leber den fortschrittlichen Anttag wird nament-
»ogesti.nmt werden, aber erst morgen. — ES
1 tic - Beratung des

Etats des Rcichsschatzamtes.
Prinz z« Schöuaich-Carolach (uatl .) begrün¬

en Antrag , den Kriegsveteranen von 1870- 71
^malige Unterstützung zu gewähren.
"r Antrag wird einstimmig angenommen.
^llrauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf
^ 1 Uhr.

Derttscher Reichstag.
- Berlin,  27 . Mär».

Ter Reichstag beriet zunächst über
Anfragen.

Abg Tr . von Ealter (natl .) wünscht Einwirkung
auf dre Heeres- und Martneverwaltung . damit wäh¬
rend der Dienstzeit geschlechtlich erkrankte Versicherte
auf Ersuchen der Landesversicherungsanstalten ohne
deren besondere Befragung zwecks weiterer Fürsorge
namhaft gemacht werden.
_ Müststerialdirektor Tr . dm. Fonqnieres antwortet,
daß-solche Mitteilungen gegen den Mllen der Erkrank
ten Heeressache seien. Ten Aerzten ist es Verbote«,
unbefugt das Berufsgeheimnis zu lüsten. Befugt ist
b«  Mrtteilung . wenn ein öffentlich-rechtliches Inter¬esse besteht.
. Abg. Guntzer (Bp .) fragt an, ob zur Bekämpfung
der Rebschädlrnge Kupfervitriol und Schwefel genL
gend und rechtzeitig zur Verfügung gestelü werden.

Ministerialdirektor Tr . vo« JonquiereS : Da»
kkriegsamt hat sich bereit erklärt, für 1917 wie im Bor-
fahre 3500 Tonnen Kupfervitriol für den Weinbau
freizugeben. Es gibt auch ein gutes Ersatzmittel. Die
Schwefellieferung ist heuer gültiger.

Hierauf beginnt die zweite Lesung der
Steuervorlage« .

Auf der Tagesordnung stehen die Steuervorla-
zen, und zwar über den Zuschlag zur Kriegssteuer, die
Sicherung der Krtegssteuer, die Besteuerung des Per-
fonen- und Güterverkehrs und die Kohlensteuer. Tie
-tnzelnen Vorlagen werden besonders beraten. Zum
Zuschlag zur Krtegssteuer hat der Aus-
schuß  zugunsten kinderreicherFamilie » eine neue Be-
sttmmung eingefügt , wonach, wenn das Gesamtver-
nögen 100 000 Mark nicht übersteigt, in gewissen Fälle»
eine Ermäßigung etntreten soll.

Tie Sozialdemokraten  beantragen , den Zu¬
schlag auf 33-/, Prozent zu erhöhen. Tie Deutsche
Fraktion  beantragt eine andere Staffelung.

Abg . Frhr . vo« « auch (Deutsche Fr.) beanttagt be-
wndere Prüfung des Kurses bei Wertpapieren.

Abg . Tr . David (Soz .) spricht für einmalige Reich»
wrmögenssteuer , Reichserbschastssteuerund Reichsein¬
kommensteuer als mögliche Reichseinnchmequellen .Tie
ron uns dorgeschlagene Erhöhung der Steuer würde
300 Millionen Mark mehr Erttag bringen, also die
Verkehrssteuer überflüssig machen. ES ist Tienstpflicht
des Kapitals , die Kriegsgewinne herauszugeben .

Abg . vo« Brockhausen (ftmf.) lehnt den sozial-
demokratischen Antrag ab. Tie Begünstigung nndev-
reicher Familien begrüßen wir. Ter Krieg muß mit
Kriegsentschädigung und Grenzsicherung enden.

Abg . Tr . Blnnck (BP.) erflärt , für die AuSschutz-
fassung zu stimmen.

Abg Pfleger (Zentt .) : Im Kriege dürfen nur ein-
fache ertragreiche Steuern Gesetz werden. Ter gesunde
Erwerbssinn darf nicht ersttckt werde» . Tie Erbschafts¬
steuer ist im Kriege ganz ungeeignet.

Abg . Tr . Strescmaun (natl .) : Mr stehen auf dem
i Boden der Beschlüsse des Ausschusses. Ich erinnere an

die Zusagen des Schatzsekretärs über die Etundung der
Steuer.

Abg . Merti » (Deutsche Fr.) begründet die « nttäge
seiner Fraktion.

Abg . Henke (Soz . Arb.) : Den Anträgen aus Er¬
höhung des Zuschlages sttmmen wir zu.

Hierauf wird die gestern zurückgestellte Abstin«
mung über den fortschrittlichen Anttag zur ReichS-
risenbahn frage  vorgenommen und bet einfacher
Abstimmung angen ommen.

Tie Vorlage über den Zuschlag zur KriegSsteu«
wird in der Fassung des Ausschusses angenommen,
und ebenso das Gesetz über die Sicherung der
Kriegssteuer.

Es folgt die «erkehrssteuer.  Der Ausschuß!
jöt bei den Straßenbahnen den Prozentsatz auf 6
Prozent herabgesetzt und das Jnkrasttteten dieser
Steuer auf den 1. Juli 1918 verschoben, abgesehen von
»en Fällen , wo die Straßenbahnen selbst ihren Tarif
vorher erhöhen. Ferner liegt ein Ansschußbeschluß
»or, wonach bet den Schnellbahnen von der Steuer-
rrhöhung abgesehen werden kann.

Ein Antrag Alb recht (S ^ .) verlangt yreilaf-
lung der 4. Klasse, der Fahrkarten unter 60 Pfg . und
»er Zeitkarten für solche.

Am Mittwoch Fortsetzung der Beratung.

Herrenhaus.
- Berlin,  27 . Mkr,.

Das Herrenhaus nahm zunächst da» Gesetz über
vettere Beihilfen zu Krtegswohlfahrts.
»usgaben an Gemeinden und Gemeindeverbänd«
«»verändert an.

Es folgt die Beratung des Antrages des
vrafen von und zu Hoensbroech.  Ter Anttag
»erlangt rücksichtslose Durchführung des U-Bootkrie-
zes und Anwendung aller Kampfmittel ohne Rücksicht
»ufirgendwelche Einflüsse , um einen ehrenvollen, die
»olittsche und wirtschaftliche Zukunft sichernden Frieden
tu erzwingen.Sterzrr liegt ein Abänderungsantrag des GrafenIdenburZ - Januschau  vor.

Berichterstatter von Hertzberg beanttagt, den An-
rag Hoensbroech unverändert anzunehmen.
^Vizepräsident des StaatSmintsteriums vo« Brei-
euvach gibt namens der Staatsregierung ein« Erklä-
« « « ab' daß alle tauglichen Kriegsmittel in ihrer
Een Kraft angewendet werden. Falls Erörterung
'es Antrages mit Besprechung innerpolitischer Fragen
"ettbsichtrgt sei, stelle die Regierung anheim diese
tner Kommission zu überweisen. '

Graf Haensvrvech beanttagt diese Ueberweisuna
Ta ? Hans stimmt ohne Aussprache zu.

SZmmS,

Deutscher Reichstag.
- Berlin.  28 . Mär».

Ter Reichstag fuhr fort in der zweiten Lesunider ' ^
^ t « -»-«Ese» ■‘.iämafc i !
bei der Berkeh rssteuer. r
„ « ,Ab.6- Schiele (kons) : Wir werden jährlich etwa
6 Millrarden Mark brauchen. Wenn sie nur durch
drrekte Steuern aufgebracht werden sollen, nehmen
wir dem Unternehmertum die gesamten Einnahme » .
Die Verkehrssteuer wrrd in ruhigen Zeiten wird« um*

soll den Siedlungsge¬danken berücksichtigen.
Abg . Müller -Fulda (Zentt .) wünscht, daß die Bov-

w^ den^ ^  ^ a ^ urt0  des Ausschusses angenvmme«
Abg . Mumm (chrtstl.-soz., in der D. F .) begrün,

d î einen Antrag auf Freilassung aller Fahrten unter
im ^"Eeresse einer gesunden Bevölttrung «-

Reichsschatzsettetär v. Roederu bittet um Ableh-
v^17  Million ?^ ' bedeute einen AussÄ

,̂ b-) lehnt die ganze Steuer ab.
mvbiwe ?kehrs ^ ^ beantragt Freilassung des Auto-

Abg . List-Etzlingen (natl .) : Tie Vertthrssteuer ist
Aufmerksamkeit^̂ ^ Wohnungspolitik erfordert all»

Bei der Abstimmung über die Perkehrsstene««
wurden die Kommrssionsbeschlüsse bis auf einen Dun«
aufrecht erhalten . Diesen einen Punkt bildete? in8llm
ttug Mumm (christlich-sozial, in L T F.) a£
Fghrkarten «nttr 35 Pfg . von der Sttner fvtitZ
Iwffe« . Treser Antrag wurde mit 119 gegen 118 @tin*nte« angenommen.

« . bn! ? WS (SmtrTSS

fionsbeschlüsse. die Sozialdemokraten Buck und Senk»
Au ^ EntsPrechend wurden die sozialdemokratt-

scheu Anträge abgelehnt . Tie KommissionSbeschlüff»wurden angenommen.
Morgen : Etat des Reichskanzler«. i i : 1
Schluß nach 8 Uhr. — ' - - •

Herrenhaus.
- Berlin.  28 . Mär».

Zunächst wird eine Verordnung zur Bekämpfung
der Masernepidemie im Stadt - und Landkreise BreSlau
gutgeheißen , und eine Vorlage angenommen, die auch
die Sparkassen zur Aufbewahrung von Wertpapiere«
als geeignet erklärt . Hierauf folgt der

Etat für 1917.
Tie Debatte wird nach folgenden Gruppen

gliedert : große Polittk und Ernährungsfragen, inner«
Politik und Polenftage , Arbeiter- und Sozialpolttik,
Berkährs- und Handelsftagen . Einzelftagen.

Hauptberichterstatter ist Prof . Tr . Hill « ,b r a n d t - BreSlau.
Finanzminister Tr . Lentze leitet die Aussprach,

«it finanztechnischen Ausführungen und Ziffern ein.
Herzog Ernst Günther zu Schleswio-Holsttin : Dt»

Fraktion der Rechten legt nachdrücklichst Verwahrung
ein gegen die Form der am 14. März vom Abgeord-
netenhauS gegen das Herrenhaus erhobenen Angriffe.

Oberbürgermeister Mermuth-Berlin gibt im Name»
seiner Freund « eine Erklärung ab, welche den in di«
innere Polttik Preußens hineingettagenen scharftn Miß.
ton aufrichttg bedauert und die Notwendigkett beku» .
det , die öffentlichen Einrichtungen entschlossen fvrtz» .
entwickeln, die Zusammensetzung des Herrenhause«
durch weitgehende Berücksichtigung der erwerbstätige»
Stände zu verändern und den breiten Schichten de»
Dolles Anteil an der Bestimmung der Geschicke de»
Staates zu gewähren . Redner erflärt, es sei nicht z»
erkennen , weshalb der Wille zu Reformen sich nicht
schon jetzt da . wo schwere innere Kämpfe kaum zu er-
warten sind , in Taten äußert, so beim Wohnungsgesetz,
beim Einfluß der Armenunterstützungauf öffentliche
Rechte, beim Schulrecht. Ter sich jetzt jährende Erlaß
des Ministers des Innern für schonende Behandlung
und Pflege der Selbstverwaltung ist bisher nicht in
die Praxis umgesetzt worden. ^

Professor Löhning-Halle bespricht Fragen der Ber-
waltungSreform . Die Kreistage sind, wie das Herren¬
haus . die Domäne der Grundbesitzer und Ariswttaten.
Dem Uebermatz der Polizeiverordnungen muß Einhalt
getan werden . Wir brauchen besondere VerwaltunaS-
gerichtshöfe.

General von Kleist spricht gegen weitere Demo-
krattsierung und Erweiterung der parlamentarischen
Rechte. Man muß etwas Wasser auf die rotglühende
Begeisterung der Neuorientierung gießen

Oberbürgermeister Soetbcer-Glogau: Jede Herab-
setznng des Reichstages ist eine Herabsetzung des
schen Volkes.

Graf von Roon : Ter Ministerpräsident hat sich
bewogen gefühlt , im anderen Hause ein Loblied auf
den Reichstag zu singen. Tazu ist wahrhaftig gar
keine Veranlassung . Es wäre zu überlegen, ob nicht
gegen das radikale Vorgehen des Reichstages ein
Reichsoberhaus zu gründen wäre. Ter Kern de«
Reiches . Preußen , würde durch ein liberales und t* .
mokrattsches Wahlrecht ruiniert.

Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein: Di,
bisherigen Redner der Rechten haben nur ihre p«v.
sönlich« Auffassung gesagt.

Vizepräsident des Staatsministeriums von
tenvnch spricht gegen den Angriff auf den ReichSkan».
ler . Tie Regierung hofft, daß der Stteit zwisch«
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus sich nicht fortsetze.

Staatsminister a . D . Terndnrg: In Preußen ftnb
viele Gesetz« rückständig geworden, well eine Partei
durch ein antiquiertes Wahlrecht Regierung. Bsrwal-
t» « g und beide Häuser des Landtages beherrscht.

Ler »oa Ernst Günther von Schleswta-Lolstein : S»

Zeichuct Kriegsanleihe!



gwt schönere Wahttechre als das DretNaffenwahlrecht.
Fürst Radziwill, der heute zum ersten Male nach

iV-jähriger Gefangenschaft in Rußland in einem Par¬
lamente sprach, schnitt die Po len frage  an . Tie
Regierung werde sehen, daß die Bolen in Zukunft als
treue Deutschen fühlten.

Fürst Hatzfeldt stimmt zu und bittet die Regie¬
rung, an Reuorientierungzu denken.

Minister vm» Breitenbach: Tie Regierung beabsich¬
tigt Aenderungen in der Polenpolitik. Ansiedlungs-
mrd Sprachengesetz und ähnliche Bestimmungen sollen
verfallen.

Ter Pole RavHzinsEi dankt für diese Erklärung.
Oberbürgermeister Körte-Königsberg hofft, daß die

Polen , wenn Zugeständnisse gemacht werden, von ihren
alten Aspirationen lassen.

Oberbürgermeister Wilms-Posen findet es etwas
merkwürdig, daß die Regierung von ihrer Erklärung,
im Kriege keine Reformen vorzunehmen, den Polen
gegenüber abweiche. Die Schule muß unter allen Um¬
stünden deutsch bleiben.

Oberbürgermeister Oehler-Tüsseldorf bespricht die
Schwierigkeit der Versorgung der Großstädte des
Westens mit Lebensmitteln.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Tonners¬
tag vertagt.

lokales.
W Sie Preise »er Pertragsschweine für Hcereslicfe-

rnngen können durch den Präsident des Kriegsernährungs¬
amts bei 10o Kilogramm Lebendgewicht besonders festgesetzt
werden. Auf Grund dieser Befugnis ist von ihm für
Vertragsschweine die für Mästungsverträge gegen Futter-
hergabe für die Zwecke der Heeresverwaltung geliefert wer¬
den, angeordnet worden, daß für Ablieferungen bis zum
1. September 1917 die bisherigen Vertragspreise weiter
gelten. Die spätere Festsetzung neuer Preise ist dabei vor»
behalten.

A Umgehung vor, Erzeuger-Höchstpreisen. In einzel¬
nen Fällen ist versucht worden, die für den ersten Verkauf
durch den Hersteller oder Erzeuger von Lebensmitteln
festgesetzten Höchstpreise dadurch zn umgehen, daß die Waren
zunächst an einen Hausangehör .'gen verkauft wurden, der
sich dann beim Weiterverkauf an die Erzeuger-Höchstpreis«
nicht gebunden erachtete. Solche unlauteren Manöver sind
offenbare Umgehungen der Erzeuger-Höchstpreise und werden
von den zuständigen Kriegswucherümtern als solche straf¬
rechtlich verfolgt.

A Weber die Fleischzulage nach der Kürzung der Brot¬
ration am 15. dlpril wird amtlich noch bekannt gegeben:

Vom 16. April ab wird, solange die Kürzung der
Brotration nötig bleibt, allen nicht durch Hausschlachtung
selbstversorgten Personen eine besondere Fleischzulage von
850 Gramm gegeben; Kinder bis zu sechs Jahren erhalten
die Hälfte. Die Ausgabe erfolgt mittels besonderer Zu¬
satzfleischkarten. die nicht fteizügig sind, sondern nur für die
örtliche Zulage gelten. Damit die Zulage zu einem be¬
sonders billigen Preise abgegeben werden kann, sollen die
Kommunalverbände Reichs- und Staatszuschüsse iu Höhe
von insgesamt 80 Pf. für die Woche auf den Kops der
dersorgungsberechtigten Bevölkerung erhalten , wovon 70 Pf.
jedem Komwunalverband unmittelbar zugewiesen werden,
während der Rest von den Landeszentralbehörden zum
Ausgleich je nach Größe des besonders bedürftigen Bevöl¬
kerungsanteils an die Kommunalverbände verteilt wird.
Preußen hat dieser Regelung bereits zugestimmt, die Zu¬
stimmung der übrigen Bundesstaaten wird eingeholt. —
Sollten irgendwo in der ersten Zeit noch Stockungen in der
Lieferung der Fleischzulage entstehen, so ist Mehl' als Ersatz
zu liefern.

A Verstärkte Kartoffelzufuhren. Wenn der Frost, der
jede größere Kartoffelversendung unmöglich macht, jetzt end¬
lich aufhören wird , hat die Reichskartoffelstelledie Haupt¬
aufgabe, den unter dem Kartoffelmangel der vergangenen
Monate schwer leidenden Städtern mit äußerster Beschleu¬
nigung möglichst große Mengen Kartoffeln zuzuführen,
damit die regelmäßige Lieferung der Wochenration wieder
ausgenommen werden kann. Die verstärkte Zufuhr von
Kartoffeln an die Bedarfsstellen ist der Reichskartoffel-
stelle nur unter der Voraussetzung möglich, daß in den
Lieferungsbezirken sofort erhebliche Mengen Kartoffeln zur
Ablieferung greifbar gemacht werden. Es war daher not¬
wendig, ebenso wie im vorigen Frühjahr , die Lieferungs-
kreise zu ermächtigen, von jedem Kartosfelerzeuaer, der eine
Anbaufläche über % Hektar im Jahre 1916 gehabt hat.
& Doppelzentner Kartoffeln für den Hektar seiner Anbau-
bauffllche ohne Rücksicht ans seinen Wirtschaftöbevarf abzu-
fordcrn . In solchen Wirtschaften, wo die Kartoffeln schon
sehr knapp geworden sind, kann dadurch unter Umständen
eine Verkleinerung der Aussaatfläche herbetgeführt werden.
Das ist bedauerlich. Alle Bedenken müssen aber gegenüber
der unbedingten Notwendigkeit zurückstehen, wenn endlich
mildes Wetter eintritt , schnell Speisekartoffeln heranzu¬
schaffen. Für eine glatte Abwicklung des umfangreichen
Eisenbahntransports ist nach Möglichkeit vorgesorgt.

Bierstadt Die Zeichnungen aus dem Feld haben
noch bei jeder Kriegsanleihe ganz erhebliche Summen
aufgebracht. Für manche Teile in der Heimat ist das
Verhältnis fast beschämend. Was sich wohl mancher
nörgelnde Eigenbrödler, der sehr wohl in der Lage
wäre, erheblich größere Summen zu zeichnen, der aber
in unverständlicher, verblendeter mißmutiger Eigenwil¬
ligkeit sich zurückhält und dem Vaterlande schadet, gedacht
haben mag, als er überall, in allen igm zu Gesicht
kommeuden Zeitungen das wirkungsvolle und für ihn
fast anklagende Bild sah von dem braven treuen Feld¬
grauen, der auch im Schützengrabenseine Zeichnungs¬
pflicht nicht vergißt? Wir hoffen, es wird seinen heil¬
samen Einfluß nicht verfehlt haben. Jeder Vaterlands¬
freund wird es sich jm übrigen angelegen sein lassen,
mit größtem Nachdruck in diesen Lagen alle Verwand¬
ten Freunden und Bekann en auf der Straße, im Ge¬
schäft, am Stammtische, mit der ansrüttelnden Frage
immer wieder zu begrüßen:

.Hast Du schon Kriegsanleihe gezeichnet?
Es muß jeder mit Stolz und Freude bekunden, daß er
seiner vaterländischen Pflicht genügt hat wie der Feld¬
graue draußen.

Bierstadt . Die Aufnahme der schulpflichtig wer-
denden Kinder findet am Samstag, 3h März, w Uhr
vorm, im Gebäude der alten Schule (an der Kirche)
statt- Siehe Bekanntmachung.

Au die Dor « u»der, Pfleger «st».
Die 6. Kriegsanleihe ist vom Reiche zur Zeichnun8

aufgelegt worden. Ein voller Erfolg der Anleihe ist
von großer Bedeutung. Die der Aufsicht des Vormund-
schostsgerichts unterstehenden Vormünder, Pfleger und
el erlichen Gewaltshaber werden darauf hingewiesen, daß
es für ste eine dringende vaterländ. Pflicht ist, die ver¬
fügbaren Mündel- und Spargelder, soweit ste nicht zu
Ausgaben benötigt werden, in möglichst weitem Umfan¬
ge zur Zeichnung ans die Kriegsanleihe zu verwenden.
Insbesondere empfiehlt es sich,, da« bei den Sparkassen
angelegte Geld zur Zeichnung zu benutzen, zumal die
Sparkassen, wenn die Zeichnung bei ihnen erfolgt, die
Hergäbe des Geldes nicht. von der Linhaltung einer
Kündigungsfrist abhängig machen. Die Genehmigung
zur Abhebung des zur Zeichnung erforderlichen Geldes
von gesperrten Sparkassenbüchern ist bei dem Bormund-
schaftsgericht einzuholen. Die Frist zur Zeichnung läuft
bis Montag den 16. April mittagsl Uhr, jedoch empfiehlt
sich eine frühere Zeichnung. _

Wiesbadener Theater
Königliches Theater.

Freitag, 30. Ab. D. „Gezeichnet". Hierauf. Im
weißen Rosst. 3SÜ Uhr.

Samstag , 31. Ab. C. „Molanta." Hierauf. „Der
_Ring des Polykra'es". _ 7 Uhr.

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Freitag , 30 . Die Hausdame . ?30 Uhr

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Freitag, 23. 8 Uhr: Fasien-Anoacht.
Werktags hl. Resse 7,30 Uhr.

Bekanntmacbunjp.
Wegen fortaesttzler llibeitsilbrrbäufung werden die Be-

zugsscheine von jetzt ob nur eoch in der Züt vo« 12—1
vorm, und 6—6 Uhr nachm, auf hies. Bürgermeistern im
2. Stock au-gegeben.

Bierstadt , den 28. März 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Die Besitzer von Schäfer- Dobermann und Aneoeindunven
werden aufpefordirt ihre Hunde der KciegSdundeschuleder
Armee-Abteilung soforl freiw. zur Verfügung zu stellen,
damit allen Fronten möglichst bald auSgrbiloete Hunde zu¬
gewiesen werden können.

Die Hunde sino der HeereSverwaliurig vorerst unrntgelt-
lich zur Verfügung zu stellt» und werden nach sdem Kriege
kostenlos zurückeistalte», w-nn selbige noch am Leben sind.
Anmeldungen sind zu richten bi« zum 30. März an Herrn
H. Arndt, Wiesbaden, Wilhelminenstc. 54.

Bierstadt , 28 . März 1817.
Der Bürgerin ister. Hofmann.

Die am 14. Fedr. stallgehabte Bergebung der zur
Herstellung und Unterhaltung der Vizinalwege pro 1917
vorgesehenen Arbeiten und Lieferungen hat die Genehmigung
des GrmeinberaiS, de« Vorstandes dtS LandeSbauaMleS u.
des Kgl. Landraies erhalten, wovon oie Uebernehmer der
Arbeiten und Lieferungenm>t der Aufforderung in Kennt¬
nis gesetzt werden, die übernoatmrn Lsistunzen biS zu den
bestimmten Terminen ouszusühren.

Die Arbeiten und Lieferungen werden jedoch nur inso¬
weit zur Ausführung kommen als dies nach den Verhält¬
nissen des Krieges möglich ist.

Bierstadt, den 28. März.
Der Bürgerwe'st-r. Hosmann

Die Ausnahme der in diesem Jahre jchulpfllchbg
verderben Kinder findet Samsmg. «1. Marz, denn. 10
lhr tu der alten Schule an der Schulgasf« statt.

Zur Ausnahme kommen(außer den vorjährig zurückge-
iellten) diejenigen Kinder, welch» bi« zum 3l . März 1911
eboren sind.
Kinder, welche in in der Zeit vom 1. April—50. Sept.

911 geboren sind können ausgenommenwerden, wenn sie
enügend körperlich und geistig entwickelt sind.

Die hiernach seitens der Angehörigen am 31. März
nzumtldendrn Kmder haben mitzubringen:
. alle Kinder den Impfschein,
. die auSwätts geborenen Kinder außerdem den Geburts¬
schein.

. die autzwärts geb. evang. Kinder auch den Taufschein.
Bierstadt, den 28. März.

D»r yivaervieist-r. Hofmann.

s stete

Die Preisliste Nr 9 der Rheim-Mai, . Le
stell« Frankfurta. SR. liegt zur Einsicht der Jnha
Spezereiwarenhandlungenhier auf der vürgermeift
offen.

Bierstadt, 27. März.
Der Bürgermeister: H o fm»

Der Schießplatz bei Rambach wird zur Ahh
von Schießübungen am 30. März nicht benutzt.

Bierstadt, den 27. März 1617. ^
Der Bürgermeister. Hof

Nachmusterung.
Die Nachmusterung bisher dauernd Untauglichen,

schließlich der als zeitig arbeitSverwendungsunfähj,
gemusterten, sowie der zeitig arbeitSverwendungsuns
Landsturm- Wehr- und Militärpflichtigen, welchej
Zeit vom 8. September 1870 bis 31. Dezemb«
geboren sind, ferner
die im Kriege als dauernd untauglich ausgenn
Landsturmpflichtigen soweit sie in der Zeit vom 2.
1869 bis zum7. September 1869 geboren sind, ft:
sämtliche Gemeinden des Landkreises Wiesbaden iw
Zum deutscher Hof Wiesbaden wie folgt statt:

Am Freitag, 30. März 1917, die Geburtsjahrgän.
bis «inschl. 1898 aus den Orten Bierstadt , D
und Erbenheim.

Am Samstag , 31. März aus den Orten Aui
Breckenheim, Heßloch, Igstadt, Kloppenheim, Medi
Naurod, Rambach, Sonnenberg, Delkenheimu, T
bergen.

Die Betreffenden baben sich vorm, um 7i/t Uhr i
neu u. nüchternem Zustande zu gestellen und Militäy
mitzubringen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert, h
behördlich beglaubigtes Attest an mich einzureichen
pünktliches Erscheinen und Fehlen ohne Entschuldig,»
bestraft.

Von der Bestellung zur Musterung dürfen nur s
freit werden, welche auf beiden Augen blind sin'',
leidende, welche in der Regel ein GlaS tragen, Habel
zur Musterung mit zu bringen.

Wiesbaden, den 31. März. 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommisstmi

Landkreises Wiesbaden.
v. Heimburg.

Ve

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis geb
Bierstadt,  den 24. März 1917

Der Büroermeister. Hofm
Die Auszahlung der Kriegsuni erstützung fin

31. März in den Vormittagsstunden statt.
Wegen des bevorstehenden Jahresabschlusses:

alle Unterstützungenaus dem März und aus friijMonaten bis spät, den 3. April abgeholt sein.
Bierstadt,  den 27. März 1917

Die DemeindD

Praktische preiswerte
Geschenke

für Konfirmation Kommunion n. Ostei
empfiehlt

Joh *KQhn,Juweliern . Goldschmiedemeisi
Reelle Bedienung Billigste Preise.

Eigene Werkstätte für Goldschmiedearbeitenund Reparaturen.

Nur Langqasse 42 ( Hotel Adle
Gegründet 1900 gegenüber der Bärenstr . Fernruf 23

Taillen¬
arbeiterinnen,

Rockarbeiterinnen,
Jacken¬

arbeiterinnen
gesucht

I . Bararach
Wiesbaden,

4 Webergaffe 4.

ZuarbeitenM
gesucht

I . Bachar
Wiesbaden

4 Webergaffe

Tüchtige Schneide
empfiehlt sich in Anseri

und Umändernv
Damenkonfektion, tsia
in der Druckerei dsv

Bringe meine
Gardine »- Spar »,

in empfehlender SrinE
Frau 'Alexi , Bi -r!!

Ellenbogengasse^
Lehrling

gesucht zu Ostern f"r
pflanzen und Ge>r>
Ferdinand F-ifa>

Aukamm.^  »

!! Al

_
40 — 50 M i

Klee
zu pachten gesucht,

von Goetz,
Bierstadter Höht

». -.schcMd>
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